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E isen-Recycling ist ein europa-
weites Geschäft. Dabei ist der 

Rohstoff Eisenschrott eine Ware, die 
Transporteure und Verlader vor He-
rausforderungen stellt: Das Material 
ist schwer und teilweise sehr abra-
siv. Das erfordert von den eingesetz-
ten Fahrzeugen einerseits niedriges 
Eigengewicht. Andererseits muss 
speziell die Kippmulde sehr sta-
bil sein, um den Belastungen des 
Transportgutes entgegenwirken zu 
können. Aus diesem Grund scheidet 
Aluminium für die üblicherweise ver-
wendeten Großraummulden meist 
aus. Denn das Material ist zwar 

leicht, aber wenig widerstandsfähig. 
Daher hat Schmitz Cargobull jetzt 
eine gewichtsoptimierte Volumen-
Stahlmulde für das S.KI Kipperchas-
sis, den S.KI 24 9.6 und 10.5 SR 
entwickelt.

Die Stahl-Großraummulde fasst 
50 bis 60 Kubikmeter und wiegt 
trotz höherer Stabilität nicht mehr, 
als vergleichbare Alumulden. Durch 
die höhere Stabilität von Stahl sind 
die Reparaturkosten gegenüber 
Leichtmetall deutlich niedriger. So-
mit liegen die Betriebskosten bei 
gleicher Nutzlast ebenfalls gerin-
ger! Speziell in Frankreich haben 
sich die Vorteile der neuen Stahl-
Großraummulden bereits herum-
gesprochen und sie ersetzen mehr 

und mehr die bislang verwendeten 
Alu-Konstruktionen.

Die S.KI 24 9.6 und 10.5 SR lie-
fert Schmitz Cargobull in Komplett-
ausstattung ab einem Leergewicht 
von 7.850 kg. Die Mulde besteht 
aus hochverschleißfestem Stahl mit 
hoher Beulfestigkeit. Zusätzlich sta-
bilisieren Längsspanten die Mulden-
seitenwand. Auch die verwendeten 
Türscharniere fallen gegenüber den 
Standardmulden verstärkt aus. Seri-
enmäßig verfügen die Mulden über 
eine Doppelfl ügeltür mit manueller 
Verriegelung sowie einer seitlichen 
Sicherheitsentriegelung. Die inte-

grierte Kurzschütte ist mit einem so 
genannten Hakenschutz versehen, 
damit herabfallende scharfkantige 
Ladungsteile die Luftbälge nicht 
schädigen können. Der gewichtsop-
timierte Heckunterfahrschutz ist 
klappbar ausgeführt. So können 
sich herabfallende Eisenteile nicht 
im Unterfahrschutz verklemmen. 
Bei Fahrwerk und Rahmen der S.KI-
Baureihe setzt Schmitz Cargobull auf 
inzwischen tausendfach bewährte 
Komponenten, die mit den gleichen 
Vorzügen wie die Mulde aufwarten: 
hohe Stabilität des Stahlchassis bei 
einer gleichzeitigen Nutzlast, die 
der eines Alu-Fahrgestells in nichts 
nachsteht.
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FAHRZEUGTECHNIK

Praxisgerecht
Die Kipper-Spezialisten von Schmitz Cargobull entwickeln 
praxisgerecht. Für den Transport von Eisenschrott gibt es 
eine robuste und leichte Variante aus Stahl, die sich mehr 
und mehr im Markt etabliert.

Hubertus Kobernuss ist eine 
namhafte Größe im Transport 

und Logistikgewerbe. Der Fuhrun-
ternehmer und Vorstandsvorsitzen-
de der Transfrigoroute Deutschland 
ist stets um Innovationen bemüht. 
Während andere noch zögern, setzte 
er frühzeitig auf Euro 6. Weil ihm 
Kosteneffi zienz und CO2-Reduktion 
am Herzen liegen und bei den Fah-
rern und Zugfahrzeugen kaum noch 
etwas zu holen ist, setzt er jetzt auf 
optimierte Aerodynamik beim Trailer. 
Ziel ist es, weiteren Kraftstoff zu spa-
ren. „Der Straßentransport steht im 
öffentlichen Fokus, deshalb müssen 
wir uns besonders anstrengen“, er-
klärt er seine Philosophie. 

Kobernuss hat sich mit seinem 
Familienunternehmen auf den Trans-
port von temperaturgeführten, pul-
verisierten und granulierten Waren 
spezialisiert. Der Fuhrpark umfasst 
rund 50 Silozüge sowie 30 S.KO 
COOL Tiefkühlaufl ieger- und 20 S.CS 
Sattelcurtainsider. „In der Aerody-
namik stecken enorme Reserven“, 
ist sich Kobernuss sicher. „Deshalb 
haben wir uns in einem ersten Schritt 
für die seitliche Verkleidung unserer 
Kühlaufl ieger entschieden.“ Wichtig 
war für den Speditionschef, dass bei 
der Verkleidung der Trailer das Zu-
satzgewicht im Rahmen bleibt und 
das Verhältnis zwischen Mehrpreis 
und erzielbarer Kraftstoffersparnis 
vernünftig ausfällt. Die passende Lö-
sung fand er bei Schmitz Cargobull. 
„Die Verkleidungsteile sind problem-
los ab Werk zu bekommen, solide 
montiert, wartungsarm und gewähr-
leisten die Zugänglichkeit zu allen 
wichtigen Komponenten am Trailer.“ 
Aktuelle Verbrauchsstatistiken im 
Unternehmen belegen eine Kraft-
stoffreduzierung von bis zu einem 
Liter pro 100 Kilometer. Kobernuss 
rechnet hoch, dass sich die Verklei-
dungen bei rund 140.000 Kilometer 
pro Jahr schnell rechnen. 

Eine positive Kalkulation der ae-
rodynamischen Verkleidung wurde 

nach Ansicht von Kobernuss erst 
möglich, weil die Modulbauweise 
von Schmitz Cargobull zu einem gün-
stigen Einstandspreis geführt hat. Der 
Transport- und Logistikspezialist hat 
aber auch noch einen weiteren Effekt 
festgestellt, der den Betrieb der Ae-
ro-Trailer sinnvoll und wirtschaftlich 
macht: „Die optisch ansprechenden 
Züge sind ein Motivationsinstrument 
für die Fahrer, die großen Wert auf 
das Äußere ihrer Fahrzeuge legen.“ 
Entsprechend sorgsam gehen sie 
mit ihren LKW um. „Da hat jeder eine 

hohe Hemmschwelle der erste zu 
sein, der etwas kaputt macht!“ 

Ungeachtet der aerodynamischen 
Vollverkleidung, die Schmitz Cargo-
bull als einer der ersten Trailerher-
steller serienmäßig anbietet, schätzt 
Hubertus Kobernuss an den Trailern 
aus Vreden und Altenberge noch 
weitere konstruktive Details: „Spe-
ziell beim Tiefkühl-Sattelaufl ieger 
gibt es wichtige Kriterien, die beim 
S.KO COOL sehr gut gelöst sind. 
Zum Beispiel die leichte Bedienung 
der Trennwand, die Ausführung der 
Dichtungen am Heckportal, ebenso 
wie die Griffe und Scharniere. „Im 
direkten Vergleich mit dem Wettbe-
werb hat Schmitz Cargobull nach un-
seren Erfahrungen auch Vorteile bei 
der Isolationsfähigkeit der Paneele 
und bei Inneneinbauten, wie etwa 
der Doppelstock-Verladeeinrichtung. 
Einfache Handhabung und entspre-

chend niedrige Laufzeiten der Kühl-
aggregate sind das Ergebnis.“ 

Der Uelzener Logistikspezialist 
hat nach eigenen Aussagen zehn 
Jahre alte Trailer von Schmitz Cargo-
bull im Fuhrpark, die noch immer im 
Top-Zustand sind und entsprechend 
hohe Restwerte am Markt erzielen. 
„Besonders wichtig ist aber ein gut 
funktionierender Aftersales-Bereich. 
Probleme müssen schnell gelöst 
werden. Und das ist es, was Schmitz 
Cargobull im Vergleich zu vielen an-
deren Anbietern auszeichnet.“ Ko-
bernuss führt als weitere Vorteile das 
fl ächendeckende Servicenetz aus 
dezentral organisierten, selbststän-
digen Service-Partner ins Feld. „Dort 
haben wir einen Ansprechpartner für 
Zugmaschine, Trailer, Achsen, Kühl-
aggregat und mehr. Das reduziert die 

Werkstatt-Standzeit pro Kombination 
per anno um ein bis zwei Tage. Wei-
tere Vorteile haben wir, weil wir bei 
Kauf, Finanzierung, Reparatur und 
Wartung nur mit einer Person spre-
chen müssen.“

Die nächsten Schritte der 
Fuhrpark optimierung hat Hubertus 
Kobernuss schon geplant: „Als näch-
stes bekommen unserer S.CS Sattel-
curtainsider eine Vollverkleidung. Und 
wenn das abgeschlossen ist, denken 
wir über eine Verkleidung des Unter-
bodens nach, die meiner Ansicht nach 
eine enorme Verbrauchsreduzierung 
bewirken wird – das müssen wir un-
bedingt ausprobieren und ich bin mir 
sicher, dass Schmitz Cargobull da mit 
im Boot ist. Schließlich haben wir eine 
Verantwortung gegenüber unserer 
Umwelt – dabei müssen wir natürlich 
auch betriebswirtschaftlich denken 
und handeln.“ (tt)

Die Spedition Kobernuss aus Uelzen spart mit dem Eco 
Coolpro-Paket beim S.KO rund einen Liter Diesel pro 
100 km. Die aerodynamische Vollverkleidung hat sich in 
der Praxis bewährt und sorgt bei den Fahrern für mehr 
Motivation und pfl eglichen Umgang mit dem Equipment.

KUNDENREPORTAGE

Effi zienter 
durch Aerodynamik 

Das Nutzenpaket Eco Coolpro-Paket 
Für höchste Energieeffi zienz
Zum Eco Coolpro-Paket gehört eine verbesserte Aerodynamik durch die 
seitliche Vollverkleidung. Vervollständigt wird das Effi zienz-Paket durch 
eine Zirkulationswand sowie eine längsverschiebbare Quertrennwand. 
Die Aero-Verkleidung lässt sich wahlweise mit einem oder zwei Palet-
tenkästen kombinieren. In der Summe bringt das Eco Coolpro-Paket 
geringeren Kraftstoffverbrauch von Zugmaschine und Aggregat und 
beeinfl usst damit die CO2-Bilanz positiv. Nicht zu vergessen sichert die 
NX17-Schaumtechnologie hohe Temperatursicherheit und eine verbes-
serte Isolierung.

Der Sattelkipper S.KI verfügt über eine Mulde aus hochverschleißfestem 
Stahl mit hoher Beulfestigkeit und bietet gegenüber der Aluminium-Mul-
de eine vielfach verbesserte Lebensdauer.
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Bereits 2007 starteten die Pro-
jektarbeiten für die in Polen 

bislang einzigartige Kombination 
aus Händlersalon und Kunden-
dienstzentrum für Nutzfahrzeuge 
in Stryków. Ende Mai wurde das 
insgesamt 16,5 ha umfassende 
Areal seiner Bestimmung überge-
ben. Das neue Gemeinschaftspro-
jekt befasst sich in erster Linie mit 
dem Kundendienst- und Vertrieb 
von Transportern, LKW, Bussen 
und Unimog der Marke Mercedes-
Benz sowie Aufl iegern von Schmitz 
Cargobull. Aktuell arbeiten 73 Mit-
arbeiter in allen Bereichen des 
Kundendienstzentrums Strykow 
– in der Endausbaustufe sollen es 
bis zu 125 werden. Dazu soll der 
Service- und Reparaturbereich von 
EWT um ein Montagewerk für CKD 
(completely knocked down)-Trailer 
erweitert werden. In erster Linie 
sollen dort S.CS Curtainsider bzw. 
S.PR Sattelpritschen entstehen, die 
als Teilbausätze aus dem Werk Al-
tenberge angeliefert und in Strykow 
dann fertig montiert werden sollen. 

Das moderne Objekt, welches 
sich in der Mitte Polens, am Au-
tobahnkreuz A1 und A2 befi ndet, 
bietet knapp 700 Parkplätze. Die 
Verkaufsräume des Salons befi n-
den sich in der ersten Etage. Im 
Erdgeschoss liegen Kundendienst-
Büros und eine Wartezone für die 
Kunden. Das zweistöckige La-

ger mit fast 1.500 Quadratmeter 
Grundfl äche beherbergt mit über 
12.000 Ersatzteilpositionen alle 
gängigen Ersatzteile für Mercedes-
Benz Nutzfahrzeuge sowie Schmitz 
Cargobull Trailer, Anhänger und 
Aufbauten. Die Belieferung mit Er-
satzteilen erfolgt zweimal pro Tag, 
so dass sich extrem kurze Warte-
zeiten für die Kunden ergeben. 

Im Werkstattbereich, mit einem 
24-Stunden Bereitschaftsdienst, 
können auf mehreren Bahnen mit 
insgesamt zehn Einfahrtstoren par-

allel bis zu 35 Fahrzeuge repariert 
und gewartet werden. Der neue 
Servicebetrieb ist mit moderns-
ten Gerätschaften ausgestattet 
– darunter Rahmenrichtbank, La-
ckieranlage, Reifenservice, Klima-
service sowie Einrichtungen, um 
alle Arten von Anhängern, Trailern 
und Aufbauten instand setzen und 
warten zu können – unter ande-
rem auch mit Spezialequipment für 
Tiertransporter, Tiefkühlfahrzeuge 
sowie Schüttgutaufl ieger und Kip-
paufbauten. Nicht zu vergessen 
ist auch ein moderner Brems- und 
Leistungsprüfstand des deutschen 
Fachanbieters MAHA, auf dem sich 
Reparatur- und Abstimmungsar-
beiten an den Aggregaten und der 
kompletten Bremsanlage durch-
führen und überprüfen lassen. Die 
Serviceniederlassung Strykow wi-
ckelt zudem alle wiederkehrenden 
Untersuchungen (OSKP = Kreis-
fahrzeugkontrollstelle) ab. Für die 
Pfl ege der Fahrzeuge steht eine 
moderne Bürstenwaschanlage zur 
Verfügung.
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16.000 Zugmaschinen, Aufl ieger 
und Anhänger, fast 600 Mitarbeiter 
die sich um die Wünsche der Kun-
den kümmern und 21 Niederlas-
sungen in ganz Europa. Die Vermiet-
Spezialisten von PEMA glänzen mit 
Superlativen in der Branche. 1976 
gegründet, weist das Unterneh-
men eine stetige Wachstumskurve 
aus. Größe ist für die Herzberger 
aber kein Selbstzweck, sondern 
Grundlage für eine breit gefächertes 
Vermiet angebot und marktgerechte 
Preise. 

Gemeinsam mit dem Gesell-
schafter Societe Generale Equip-
ment Finance, in Deutschland durch 
die GEFA Gruppe vertreten, bietet 
PEMA Komplett-Angebote – von der 
Miete, über Finanzierung und Lea-
sing bis hin zum Fahrzeugkauf.

Der Fuhrpark besteht aus maxi-
mal 24 Monate alten, hochwertigen 
Fahrzeugen. Im Vermietprogramm 
fi nden sich rund 5.500 Zugmaschi-
nen unterschiedlicher Hersteller 
sowie 10.500 Trailer und Anhänger 
– ebenfalls aus allen relevanten Seg-
menten und nur von renommierten 
Anbietern. „Einen hohen Anteil bei 
den Trailern, speziell den Kühlaufl ie-
gern, hat Schmitz Cargobull“, erklärt 
PEMA Geschäftsführer Peter Ström. 
„Die S.KO COOL sind klar die Num-
mer eins auf dem Markt mit sehr 
guter Produktqualität und einem 
hervorragenden Ruf. Entsprechend 
verlangen auch unsere Kunden 
vorwiegend S.KO – einer der Grün-
de, warum wir aktuell das bereits 
3.000ste Fahrzeug übernommen 
haben.“

PEMA legt Wert auf ein ausge-
klügeltes Qualitätsmanagement und 
unterzieht jedes Fahrzeug vor der 
Vermietung einer strengen Kontrolle. 
„Alle Fahrzeuge werden von spezi-

ell ausgebildeten Mechanikern auf 
Herz und Nieren geprüft“, erläutert 
Peter Ström. „Wir reparieren selbst 
und legen daher Wert auf schnelle 
und sichere Ersatzteilversorgung. 
Auch in diesem Punkt sind wir mit 
Schmitz Cargobull sehr zufrieden! 
Über Cargobull Parts & Services 
wird man bestens versorgt und die 
Dokumentation zu den einzelnen 
Fahrzeugen ist ebenfalls sehr gut – 
was Fehllieferungen ausschließt.“

Übrigens steht das Service-
Team von PEMA den Mietern rund 
um die Uhr zur Verfügung, um op-
timale Einsatzzeiten sicherzustel-
len. „Einen guten Service wollen 
wir in jedem Fall zusichern“, erklärt 
der Geschäftsführer die Philoso-
phie. „Maximale Flexibilität und Ein-
satzsicherheit realisieren wir aber 
durch unser PEMA Full Service 
Rent-Angebot in Zusammenarbeit 
mit GEFA. Das beinhaltet länder-
spezifi sche Zollabwicklung, Steuer, 
Versicherung, Fahrzeuge im Corpo-
rate Design, die komplette Wartung, 
ein Ersatzfahrzeug im Bedarfsfall, 
die Möglichkeit des jederzeitigen 
Tauschs sowie fl exible Laufzeiten 
von bis zu acht Jahren.“

Um den eigenen Aufwand im 
Bereich Reparatur möglichst ge-
ring zu halten, legt PEMA Wert auf 
wartungsarme Fahrzeuge: „Das 
fi nden wir bei Schmitz Cargobull“, 
bestätigt Ström. „Zudem agieren die 
Trailerspezialisten mit dem gleichen 
Servicegedanken, wie wir gegen-
über unseren Kunden. Die Betreu-
ung durch den Vertrieb ist exzellent, 
Probleme werden schnell gelöst und 
der Verkauf der gebrauchten Trailer 
geht einfach, weil die Nachfrage 
vom Markt entsprechend hoch ist.“

Weitere Infos: www.pema.eu
 (tt)
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Kundenwunsch ist 
unser Wunsch
PEMA ist mit 16.000 Einheiten einer der großen Nutzfahr-
zeugvermieter Europas. Im Trailerpark setzt das Unter-
nehmen mit Hauptsitz in Herzberg/Harz auf einen großen 
Anteil an Trailern von Schmitz Cargobull. Aktuell stellen 
die Vermiet-Profi s den inzwischen 3.000sten S.KO COOL 
Tiefkühlsattel von Schmitz Cargobull in Dienst. Insgesamt 18 Mio. Euro fl ossen in das Kundendienstzentrum, welches auf einem Areal 16,5 ha erbaut wurde.

v.l.n.r.: Natacha und Dirk Hoffmann (Geschäftsführende Gesellschaf-
ter) und Mariusz Mozol (Geschäftsführer) eröffneten feierlich das 
Kundencenter in Stryków.

NEUERÖFFNUNG

Hier sind Kunden 
gut aufgehoben

In Stryków eröffnete das bislang größte polnische Kundendienstzentrum für LKW und 
Aufl ieger. Insgesamt fl ossen über 18 Mio. Euro in das Gemeinschaftsprojekt von Diesel 
Truck, der örtlichen Mercedes-Benz Serviceniederlassung und EWT Truck & Trailer – der 
Schmitz Cargobull Hauptvertretung in Polen. Mit über 2.300 verkauften Aufl iegern (Januar 
bis September 2011) erwirtschaftet EWT einen Marktanteil von 28 % in Polen.

EWT – eine Erfolgsgeschichte 
Die Geschichte der EWT Truck &Trailer Handels GmbH beginnt 1995. 
EWT ist Generalvertretung für Fahrzeuge und Aufbauten von Schmitz 
Cargobull in Polen, der Slowakei und Tschechien. 2001 fand der Umzug 
nach Ołtarzew bei Ożarów Mazowiecki (Warschau) sowie der Bau eines 
neuen Zentralersatzteillagers statt. 2006 baute EWT das Cargobull Trai-
ler Center in Ołtarzew – gleichzeitig neuer Hauptsitz in Polen, der 2007 
seinen Betrieb aufnahm und seitdem Hauptverwaltungs-, Vertriebs- und 
Aftersales-Zentrum in Polen ist. Der konsolidierte Umsatz der EWT Truck 
& Trailer Handels GmbH betrug 2010 157 Mio. EUR. Bereits bis Ende Mai 
2011 konnte dieser für das Jahr 2011 auf voraussichtlich 235 Mio. EUR 
prognostiziert werden. Per Ende September 2011 wurden 3.164 Trailer 
verkauft – geplantes Ziel für 2011 sind 3.464 Stück.

v.l.n.r: Heinz Brede (Key Account Manager Schmitz Cargobull), 
Hervé Bardin (Geschäftsführer PEMA), Jens Schroth (Key Account 
Manager Schmitz Cargobull), Peter Ström (Geschäftsführer PEMA), 
Josef Warmeling (Head of International Key Account Schmitz Cargo-
bull), Ulrich Schöpker (Vorstand Schmitz Cargobull), Dr. Albrecht Haase 
(Geschäftsführer PEMA)
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T ransCargo hat seine gesamte 
Fahrzeugfl otte, die Hunderte 

von Einheiten umfasst – komplett 
unter Kontrolle. Unabhängig davon, 
wo sie in Europa unterwegs sind, 
kann ihre genaue Position rund um 
die Uhr festgestellt werden. Und 
nicht nur das. Die Kühltemperatur/
Setpoints, die Geschwindigkeit, die 
Anzahl der gefahrenen Kilometer, 
die Achslast sowie eine evtl. nicht 
verschlossene Tür lassen sich lü-
ckenlos nachvollziehen und in Echt-
zeit darstellen. Ist die Zugmaschine 
angekoppelt oder die Zündung ein-
geschaltet? Auch hierfür hat Trailer-
Connect® immer eine Antwort. Im 
Notfall wird sogar bei gefährlichen 
Temperaturschwankungen Alarm 
ausgelöst.

Das Geheimnis hinter den ”in-
telligenten” Trailern ist TrailerCon-
nect®, ein ausgefeiltes GPS-System, 
das von Schmitz Cargobull u.a. in 
Zusammenarbeit mit Bosch und 
T-Systems entwickelt wurde. Rein 
physisch ist es nur eine kleine elek-
tronische Einheit, bei der sowohl die 
Hardware als auch die Verkabelung 
unauffällig und vandalismussicher 
im Trailer eingebaut werden.

„Es war verhältnismäßig einfach, 
diese Lösung in unser eigenes Soft-
waresystem zu integrieren. Und sie 
ist sehr benutzerfreundlich. Außer 
dem jeweiligen Standort können wir 
über ein Internetportal auch Informa-
tionen vom EBS-System des Trailers 
auslesen und auf diese Weise des-
sen Fahrmuster analysieren und op-
timieren”, berichtet Thomas Lintrup, 
IT-Verantwortlicher bei TransCargo. 

Transparenz und Kostenein-
sparungen

Und so machen genau diese bei-
den wesentlichen Eigenschaften die 
Transporte sowohl für den Fahrer, den 
Kunden als auch TransCargo über-
schaubarer, da alle laufend mit den 
erforderlichen Informationen versorgt 
werden. Und für die Fahrer ist es eben-

falls ein sehr beruhigender Gedanke zu 
wissen, dass ihr Unternehmen ständig 
über ihre aktuelle Position informiert 
ist. 

„Mit Cargobull Telematics haben 
wir auch eine deutlich verbesserte 
Effi zienz unserer Routenplanung er-
reicht. So haben wir unter anderem 
weniger Standby-Trailer. Gleichzeitig 
hat bei uns die effi zientere Planung 
zu einer Reduzierung der Transport-
kosten insgesamt geführt, da wir 
jetzt eine wesentlich bessere Kon-
trolle über die Standorte aller Trailer 
haben”, so Thomas Lintrup.

Dokumentation für sichere 
Transporte

Thomas Lintrup: „Mit dieser 
Überwachung können wir schnell 
reagieren. Und zwar bevor Schäden 
eintreten, die später entweder am 
Trailer oder an der Ware zu Proble-
men führen. Das bietet Sicherheit, 
auch für unsere Kunden. Insbe-
sondere bei denen, für die wir mit 
hochwertigen Gütern unterwegs 
sind. Und falls beim Kunden im Be-
zug auf den Transport irgendwelche 
Zweifel aufkommen, können wir ihm 
vorm Abladen ein Kühlbericht aus-
drucken, in dem dokumentiert ist, 
welche Temperatur während des 
gesamten Transports im Fahrzeug 
geherrscht hat.” 

TransCargo – Fakten
TransCargo‘s Hauptsitz befi ndet 

sich in Padborg, weitere Büros gibt 
es in Schweden, Polen und der Uk-
raine. TransCargo beschäftigt ca. 90 
Mitarbeiter. Das Unternehmen hat 
einen erheblichen Güterumschlag in 
Polen, der Ukraine, Slowenien, Grie-
chenland, Italien und den baltischen 
Staaten. Die Spedition ist besonders 
für ihre Trailer mit unterschiedlichen 
Temperaturzonen bekannt. Die-
se sind sowohl für Kühl- und Fri-
schetransporte aber auch für kälte-
empfi ndliche Güter geeignet. 
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CARGOBULL TELEMATICS

Intelligente Trailer 
Beim Transportunternehmen TransCargo im dänischen 
Padborg ist der gesamte Fuhrpark mit der Trailer-Telematik 
TrailerConnect® von Cargobull Telematics ausgestattet. 
Das System überwacht die Position und die Betriebsdaten 
des Trailers sowie das Wichtigste im Transportgeschäft: 
die Ladung selbst. 

In alle Trailer von TransCargo wurde eine TrailerConnect®-Steuereinheit 
eingebaut. Raiffeisen ist ein Begriff, der in 

ganz Deutschland bekannt 
ist. Die Raiffeisen Waren-Zentrale 
Rhein-Main eG, Köln – hat in Ab-
stimmung mit den fünf anderen 
Hauptgenossenschaften Deutsch-
lands, der BAYWA AG München, 
AGRAVIS Raiffeisen AG, Hannover, 
Raiffeisen Hauptgenossenschaft Nord 
AG, Kiel, Zentralgenossenschaft Raiff-
eisen eG, Karlsruhe und die Raiffeisen 
Warenzentrale Kurhessen-Thüringen 
GmbH, Kassel – Verhandlungen über 
einen Rahmenvertrag zur Beschaf-
fung von Sattelaufl iegern mit Schmitz 
Cargobull geführt. 

Gebündelt umfasst deren Fuhr-
park mit schweren Nutzfahrzeugen 
mehrere tausend Einheiten. Für die 
2.675 Primärgenossenschaften und 
genossenschaftlichen Handelshäuser 
ist die Deutsche Raiffeisen Waren-
zentrale GmbH (DRWZ), Frankfurt, 
federführend an den Verhandlungen 
beteiligt gewesen. Die DRWZ hält 
im Bereich Mobilität bereits mit Her-
stellern aus den Branchen PKW und 
Flurförderzeuge seit mehreren Jahren 
Rahmenverträge die den Genossen-
schaften zugänglich sind. Durch den 
Rahmenvertrag mit Schmitz Cargobull 
ist hier ein weiterer wichtiger Partner 
hinzugekommen.

„Bei der Wahl des Vertragspartners 
haben wir uns für Schmitz Cargobull 
entschieden“, erklärt Gerhard Einhoff, 
Leiter Einkauf Fuhrpark der RWZ. „Wir 
haben bereits Fahrzeuge von Schmitz 
Cargobull im Einsatz und vertiefen 
mit dem Rahmenvertrag quasi unsere 
Geschäftsbeziehung.“ Nach Einhoffs 
Erfahrungen zeichnen sich die Trailer 
mit dem blauen Elefanten durch hohe 

Zuverlässigkeit aus und das dichte, 
europaweite Werkstattnetz gewähr-
leistet schnellen Reparaturservice 
und hohe Ersatzteilverfügbarkeit. „Ein 
Fahrzeug heißt ja wohl so, weil es 
fahren muss“, gibt Einhoff zu beden-
ken. 

„Als RWZ sind wir europaweit so-
wohl im Werkverkehr wie auch im ge-
werblichen Bereich als Transport und 

Logistikdienstleister tätig. Durch die 
RSL Bulk Logistic GmbH, ein Joint 
Venture der Rhenus AG, der AGRAVIS 
und unserem Haus, sind wir seit An-
fang dieses Jahres im gewerblichen 

Bereich noch stärker unterwegs. Un-
sere Anforderung ist daher sehr hoch. 
Nach unseren Erfahrungen erfüllen 
die Trailer diese Erwartungen, weil 
Schmitz Cargobull durch eine hohe 
Fertigungstiefe, kombiniert mit ent-
sprechenden Qualitätssicherungsver-
fahren Zuverlässigkeit garantiert.“

Der Rahmenvertrag umfasst aktu-
ell drei Fahrzeugbaureihen: Sattelkip-
per vom Typ S.KI 24 – 9.6 und 10.5 
in gewichtsoptimierter Ausführung mit 
Alu-Kasten Mulde, die neue Genera-
tion der Schmitz Cargobull Schubbo-
den Aufl ieger S.SF sowie Sattelcurta-
insider der Ausführung S.CS 24 EB. 
Alle Fahrzeuge sind mit dem ROTOS® 

Achsaggregat von Schmitz Cargobull 
ausgestattet. 

Er beinhaltet ferner defi nierte 
Preise sowie den so genannten 
Breakdown-Cover, der einen separa-
ten europaweiten Pannenschutz für 
Fahrzeuge ohne Full Service-Vertrag 
bietet. Im Falle eines Defektes am 
Fahrzeug kümmert sich der Cargo-
bull Euroservice um das liegen ge-
bliebene Fahrzeug – ohne zusätzliche 
Kosten für Material, Anfahrt oder Ar-

beitszeit. Cargobull Parts & Services 
übernimmt dabei die Zahlungsga-
rantie für die Reparatur durch einen 
der autorisierten Service-Partner. 
Die Zahlungsgarantie gewährleistet 
eine schnelle und unkomplizierte Be-
arbeitung – im In- und im Ausland. 
Das bedeutet für den Kunden keine 
überraschenden Kosten und dadurch 
Kalkulationssicherheit durch feste 
Raten. 

Der Rahmenvertrag gilt für alle 
Hauptgenossenschaften und den 
durch die DRWZ vertretenen Genos-
senschaften- darunter ebenso kleine 
Warenhandelshäuser auf dem Land 
bis hin zu den großen Handelsbetrie-
ben und Futterwerken. „Ich denke, 
dass alle angeschlossenen Genos-
senschaften und unsere Partner von 
den Rahmenverträgen profi tieren“, 
ist sich Gerhard Einhoff sicher. „Die 
Konditionen für den Fahrzeugkauf 
sind gut, mit den drei Baureihen ste-
hen exakt jene Typen zur Verfügung, 
nach denen die Nachfrage am größ-
ten ist und durch die vereinbarte Mo-
bilitätsgarantie sichert uns Schmitz 
Cargobull maximale Einsatzbereit-
schaft zu.  (tt)

Die Raiffeisen Waren-Zentrale (RWZ) Rhein-Main e.G. 
als Fahrzeugbetreiber sowie die Deutsche Raiffeisen 
Waren Zentrale (DRWZ) als Handelsgesellschaft schlie-
ßen einen Rahmenvertrag mit Schmitz Cargobull über 
Lieferung und Betrieb von Trailern zu fest vereinbarten 
Konditionen.
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Ein sicherer 
Rahmen 

Vertreter der RWZ und Schmitz Cargobull vertiefen durch den Rahmen-
vertrag ihre Geschäftsbeziehung.

Die RWZ auf einem Blick:
Die RWZ ist die drittgrößte der derzeit in Deutschland im Agrarhan-

del tätigen Hauptgenossenschaften. Das Geschäftsgebiet erstreckt sich 
über weite Teile von Nordrhein-Westfalen, Hessen, Thüringen, Sachsen, 
ganz Rheinland-Pfalz und das Saarland. Mit 2.500 Mitarbeitern an über 
200 Standorten ist die RWZ für 170 Mitgliedsgenossenschaften sowie für 
70.000 Landwirte, Winzer und Gartenbauer aktiv. Darüber hinaus ist die 
RWZ auch für Privatkunden als Baustoff- und Brennstoffhändler sowie als 
Betreiber von Haus- und Gartenmärkten attraktiver Anbieter und Dienst-
leister.

Der Geschäftsbereich Logistik mit rund 200 Mitarbeitern gliedert sich in 
Fuhrpark-Management, gewerblicher Güterverkehr und Lagerlogistik. Für 
die Belieferung der eigenen Betriebsstellen sowie die Abwicklung des kon-
zerneigenen Mengenvolumens (ca. 6 Mio. t), steht ein Fuhrpark von 550 
eigenen Fahrzeugen bereit. Drei Logistikzentren im RWZ-Gebiet planen, 
steuern und überwachen die RWZ-Logistikaktivitäten 
– hauptsächlich der Transport von Massengut und 
Lebensmitteln. Ausgerüstet mit online-gestützten Tra-
cking-und Tracing-Applikationen, sowie Telematik und 
Navigation, werden die verladenen Sendungen zeitnah 
verfolgt und transparent im Dispositionsprogramm der 
drei Logistikzentren dargestellt.
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D ie Firmenzentrale der französischen 
Groupe STG in Noyal sur Vilaine 

ist eindrucksvoll: 25 Hektar bebaute 
Fläche, 85.000 Quadratmeter Kühlgut-
lager, 34.000 Quadratmeter Trocken-
frachtlager, unzählige Verladerampen, 
Werkstätten und Büros säumen das ver-
kehrsgünstig an der Nationalstraße RN 
185 gelegenen Areal. Insgesamt betreibt 
das 1949 von Remy Gautier gegründete 
Unternehmen in Frankreich fast 30 Kühl-
gutlager und Niederlassungen und ist 
neben einem starken Engagement auf 
dem Heimatmarkt auch in Deutschland, 
Österreich, Dänemark sowie nahezu al-
len europäischen Ländern vertreten. 

Mit rund 3.500 Mitarbeitern und 
einem großen eigenen Fuhrpark ist Ge-
neraldirektor Jean Yves Gautier daran 
gelegen, sich und seinen Kunden durch 
innovative Lösungen das Tagesgeschäft 
zu erleichtern. Eine dieser Innovationen 
ist der neue S.KO CITY Sattelkoffer 
von Schmitz Cargobull, den STG als 
eines der ersten Logistikunternehmen 
in Frank reich einsetzt. „Wir haben eine 
Möglichkeit gesucht, unsere Produktivi-
tät zu erhöhen“, erklärt Gautier. Also 
bin ich 2010 auf die IAA nach 
Hannover gefahren 
und habe mich 
umgese-

hen. Auf dem Stand von Schmitz 
Cargobull entdeckte ich den neuen 
S.KO CITY.“ 

Bislang kommen bei der Groupe STG 
vorwiegend Standard-Sattelaufl ieger 
oder Solo-LKW zum Einsatz. „Bei ei-
nigen Kunden in den Stadtzentren und 
der Peripherie großer Ballungsräumen 
setzen wir ab einem bestimmten Wa-
renumsatz auf Solo-LKW für 24 Euro-
paletten, die über Nachlaufl enkachsen 
verfügen“, erklärt Antoine Gautier, der 
das Unternehmen zusammen mit sei-
nem Bruder leitet. „Beim klassischen 
Dreiachs-Sattelanhänger haben wir das 
Problem, dass er zwar 9 Paletten mehr 
transportieren kann, aber nicht überall 
durchkommt.“ Die Lösung für STG war 
der S.KO CITY, der speziell auf die An-
forderungen der innerstädtischen Distri-
bution optimiert ist. „Wie wir gesehen 
haben, kommt dieser Fahrzeugtyp be-
reits in Deutschland und Skandinavien 

in Varianten mit 24 bis 33 Paletten zum 
Einsatz“, meint Antoine Gautier. „Also 
mussten wir nur noch testen, welche 
Version bei STG den besten Kom-
promiss darstellt.“ „Wir arbeiten mit 
Schmitz Cargobull schon lange zusam-
men und die Münsterländer hatten bis 
jetzt immer ein offenes Ohr“, beschreibt 
Jean-Yves Gautier die gemeinsame Ar-
beit. „So haben wir auch in diesem Fall 
die passenden Fahrzeuge konfi guriert 
und setzen sie jetzt erfolgreich ein!“ 

Es handelt sich dabei vorerst um drei 
S.KO CITY mit einer Ladekapazität von 
je 27 Europaletten. Die Mehrkapazität 
von drei Europaletten-Stellplätzen hat 
sich als optimaler Kompromiss aus La-
devolumen und Wendigkeit herausge-
stellt. „Zusätzlich ermöglichen uns die 
City-Sattel die Verwendung von Mehr-
temperatur-Aggregaten, was unserer 
Flexibilität erhöht“, so Antoine Gautier. 
„Dank der zweiten gelenkten Hinter-
achse bieten sie eine ausgezeichnete 
Manöv rierfähigkeit.“ Einen unschätz-
baren Vorteil sehen die Brüder Gautier 
aber auch in der Verwendung von Sat-
telaufl iegern als Logistikbehälter: „Die 
Trailer können wir abkuppeln und die 
Zugmaschinen anderweitig einsetzen 
– ein Plus an Flexibilität.“ STG denkt 
deshalb bereits darüber nach, der er-
sten Testphase mit drei S.KO CITY eine 
zweite Phase folgen zu lassen, bei der 
jedes Distributionslager mehrere der 
neuen Sattelkoffer bekommt. „Diese ist 
eine Zukunftsoption für uns, da der Nah-

verkehr immerhin 60 Prozent unserer 
Tätigkeit ausmacht.“  (an)

Geodis BM, als Straßentransport-
dienstleister eines weltweit operie-

renden Logistikunternehmens, hat sich 
vor allem als zuverlässiger Partner von 
großen Handelshäusern einen Namen 
gemacht. Das Unternehmen beschäf-
tigt im Transportsegment alleine 4.300 
Mitarbeiter und betreibt 1.800 eigene 
Sattelzugmaschinen und 3.300 Trailer – 
darunter 840 Tankaufl ieger. Ein wichtiger 
Bereich im Unternehmen ist der tem-
peraturgeführte Transport, mit über 200 

Kühltransportern sowie mehr als 200 
Kühlaufl iegern. Geodis BM betreibt 20 
Umschlag- und Logistikzentren in Frank-
reich. Ein spezieller Vorteil ist die Ansied-
lung in unmittelbarer Nähe zu wichtigen 
Kunden, um optimalen Service bieten zu 
können.

Speziell die Belieferung von Einkaufs-
zentren, bei denen es immer wieder zu 
Problemen wegen zu hohen Geräusch-
emissionen kam, stellte sich für Geodis 
BM vermehrt als Problem dar. In diesem 

Zusammenhang wurde eine Koopera-
tion mit dem französischen Einzelhan-
delsunternehmen Carrefour ins Leben 
gerufen, wie man die Belieferung lei-
ser gestalten kann. Ergebnis war die 
Umsetzung der so genannten PIEK-
Verordnung. Die befasst sich mit dem 
Einsatz von geräuschoptimierten Last-
wagen im Verteiler- und Lieferverkehr 
und erlaubt einen maximal zulässigen 
Geräuschpegel von 60 dB(A). „Bei der 
Ausstattung unseres Fuhrparks mit die-
sen geräuschreduzierten Trailern, haben 
wir uns aufgrund des guten Rufs für die 
S.KO COOL Sattelaufl ieger von Schmitz 
Cargobull entschieden, die bereits über 
eine PIEK-Zertifi zierung verfügen,“ so 
Stéphane Baudel, Einkäufer bei Geodis 
BM. „Die Wahl des S.KO COOL begrün-
det sich auch durch mein Bedürfnis nach 
hoher Lieferantenzuverlässigkeit, guten 
Erfahrungen mit der FERROPLAST®-
Paneele, die konstruktive Ausgereiftheit 
des Fahrzeugs und nicht zuletzt die 
schnelle Lieferfähigkeit der Trailer“, be-
kräftigt Stéphane Baudel.

Carrefour und Geodis BM verstän-
digten sich auf einen insgesamt dreijäh-
rigen, praxisnahen Test, um die Vorteile 
der PIEK-Ausstattung zu ermitteln. Geo-
dis BM hat sich aktuellen Trends folgend 

für ein Mietmodell für die S.KO COOL 
entschieden. „Partner für die Gestellung 
der Fahrzeuge ist die Firma Lanz Loca-
tion“, ergänzt Baudel. Die vorerst zwei 
S.KO COOL,mit einer Transportkapazität 
von 33 Tiefkühl-Europaletten, wurden 
im Mai 2011 ausgeliefert. Zur speziellen 
PIEK-Ausrüstung zählt insbesondere ein 
Leiselaufboden, der beim Überfahren mit 
Rollcontainern oder Pallettenhubwagen 
für eine effektive Geräuschverminderung 
sorgt. Beide Aufl ieger sind mit einer eben-
falls geräuschmindernden Ladebord-
wand ausgestattet. Von Carrier stammt 
das Vector 1850 City-Kühlaggregat, das 
unter dem Rahmen untergebaut ist und 
dank eines gedämmten Dieselmotors 

ebenfalls die 60 dB(A)-Grenze einhält. 
Geodis BM setzt die beiden Aufl ieger 
im Großraum Metz ein. Nach aktueller 
Auskunft ist das Logistikunternehmen 
mit den bisherigen Erfahrungen sehr zu-
frieden. Carrefour als Verlader zeigte sich 
damit einverstanden, die Mehrkosten 
beim Einsatz der geräuschoptimierten 
Trailer zu übernehmen. „Geodis ist ein 
Unternehmen, das sehr großen Wert 
auf Umweltfreundlichkeit legt,“ bekräf-
tigt Stéphane Baudel, „bereits 2008 ha-
ben wir ein Programm mit Namen ‚Blue 
Attitude’ aufgelegt - als langfristige 
Strategie, wie wir Schadstoff- und Ge-
räuschemissionen minimieren können!“ 
 (an)

Das französische Logistikunternehmen Geodis ist eine der Top-
adressen in Europa. Der Firmenverbund besteht aus 120 Nieder-
lassungen weltweit und beschäftigt 30.000 Mitarbeiter. Geodis 
BM hat sich innerhalb des international tätigen Unternehmens 
auf den Bereich Straßentransport spezialisiert. Das Tätigkeits-
feld reicht von der europaweiten Abwicklung von Teil- und Kom-
plettladungen, über Expressdienst bis hin zu Spezialtransporten.
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Leiser 
Transport

Temperaturgeführte Aufl ieger übernehmen die Mehrheit im Fuhrpark von STG.

D ie SENiT GmbH & Co. KG 
ist ein in Essen ansässiges 

Transport- und Logistikunterneh-
men mit insgesamt 4 Standorten 
in Deutschland, 128 qualifi zierten, 
engagierten Mitarbeitern und einem 
Fuhrpark bestehend aus 85 zie-
henden Einheiten und über 100 
Sattel- und Deichselanhängern. 
Der mit 10 Jahren noch recht junge 
Dienstleister konzipiert kundenindi-
viduelle Lösungen, die sich durch 
die Verknüpfung standardisierter 
Prozesse mit intelligenten Innovati-
onen auszeichnen. Die zehn ausge-
lieferten Fahrzeuge sind die ersten, 
die unter dem neuen Logo „SENiT 
– Die Wertschöpfer“ fahren; einer 
Ausrichtung, der das Unternehmen 
schon länger Rechnung trägt und 

dies jetzt auch in ihrer Darstellung 
nach außen dokumentiert.

Die mit Coil-Ausstattung be-
stellten Fahrzeuge bieten ein nied-
riges Eigengewicht in Kombinati-
on mit einer hohen Funktionalität 
und höchstmöglicher Sicherheit 
für Transport und Ladung. Mit nur 
6.490 kg in der Basisausstattung 
erfüllt der S.CS COIL X-LIGHT hohe 
Nutzlastanforderungen: Dies ist bei-
spielsweise 45 t zulässiges Zugge-
samtgewicht beim Transport von un-
teilbarer Ladung und bis zu 30 t auf 
1,5 Meter im Lastschwerpunkt. Ein 
weiteres Plus ist die Flexibilität im 
Einsatz: Mit 28 mm starken Mulden-
Abdeckungen erhält man eine ebene 
Ladefl äche für Stückguttransporte.

 (sh)

Die Wertschöpfer

Dirk Rütter (Geschäftsführer SENiT) nahm die Trailer von Volker Flatau 
(Leiter Geschäftsbereich Pritschenfahrzeuge) in Altenberge entgegen.

Bereits über 150 Fahrzeuge hat Schmitz Cargobull für das 
Transport- und Logistikunternehmen SENiT für den Fuhr-
park bereitgestellt. Die letzten sechs Trailer aus einem 
Auftrag von über zehn Sattelcurtainsidern in X-LIGHT-
Ausführung übergab jetzt Volker Flatau, Leiter Geschäfts-
bereich Pritschenfahrzeuge der Schmitz Cargobull AG, 
persönlich an Dirk Rütter, Geschäftsführer der SENiT 
GmbH & Co. KG.

Seit über 60 Jahren aktiv, hat sich das französische Familien-
unternehmen STG vor allem auf temperaturgeführte Trans-
porte ganz allgemein und die Warendistribution im Speziellen 
fokussiert. Ein neues Verteilerkonzept mit City-Satteln von 
Schmitz Cargobull zeigt erfolgversprechende Lösungen. 

Die Erwartungen der 
Kunden übertreffen 

Geodis BM hat 3.300 Aufl ieger im Fuhrpark.
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„Die saisonal große Nachfrage 
nach landwirtschaftlichen Erzeugnis-
sen stellt uns immer vor große logi-
stische Herausforderungen“, erzählt 
Andy Marchant, Fleet-Engineer beim 
Kühltransportspezialisten Freshlinc. 
„Aber mit guter Organisation haben 
wir es noch immer geschafft, die Kun-
dennachfrage zu befriedigen. Rück-
grat unserer logistischen Planung ist 
dabei eine solide Ausrüstung. Deshalb 
stammt inzwischen ein Großteil un-
serer Trailerfl otte von Schmitz Cargo-
bull. Wir legen Wert auf die speziellen 
nach unseren Bedürfnissen ausgerich-
teten S.KO COOL Aufl ieger und deren 
besondere Langlebigkeit.” 

Aktuell hat Marchant die Flot-
te seines Arbeitgebers um 25 neue 
Tiefkühlaufl ieger verstärkt. „Damit 
umfasst unsere Flotte insgesamt 235 
Trailer. Das sollte ausreichen, um im 
Weihnachtsgeschäft alles fristgerecht 
zu liefern. „An speziellen Anforderun-
gen wurden beim S.KO COOL von 
Freshlink neben einer verstärkten 
Stirnwand auch spezielle Anschlag-
puffer am Heck realisiert, welche die 
oft harten Andockmanöver gut weg-
stecken. Zudem verfügen alle Fahr-
zeuge über zusätzliche Markierungs-
leuchten.  „Nicht zu vergessen setzen 
wir auf die bewährten Kurzchassis“, 
ergänzt Marchant „Die sind im Durch-
schnitt rund 500 bis 700 Kilo leichter 
ist als die sonst im Markt üblichen 
Fahrgestelle. Außerdem liegt der Trai-
ler durch das Kurzchassis, mit dem in 
den Boden integrierten Königszapfen 
rund 100 Millimeter niedriger als her-
kömmliche Aufl ieger. So realisieren wir 
bei gleicher lichter Innenhöhe eine re-
duzierte Außenhöhe, was der Aerody-
namik und damit der Verbrauchsmin-
derung zugute kommt.“ 

Die neuen Trailer werden vom La-
ger in Spalding aus eingesetzt und 
transportieren neben den Waren für 
die renommierten Supermarkt-Kun-
den auch landwirtschaftliche Erzeug-
nisse des Tochterunternehmens Lin-
colnshire Field Products. 

Alle neuen Tiefkühlaufl ieger sind mit 
dem Vector 1850 MT-Kühlaggregat von 
Carrier Transicold ausgestattet. Die-
ses erlaubt als Multitemperaturgerät 
mehrere Temperaturzonen, um sowohl 
landwirtschaftliche Waren im Plusbe-
reich, als auch Tiefkühlware gleichzeitig 
transportieren zu können. Aus Gründen 
der Sicherheit ließ Andy Marchant alle 
Aggregate mit einem Kraftstoffstand-
sensor im Tank ausrüsten, um die Fah-
rer auf die zur Neige gehende Diesel-
menge zu sensibilisieren.

Freshlinc hat die Fahrzeuge für zu-
nächst fünf Jahre beschafft. „Nach-
dem Schmitz Cargobull eine fünfjäh-
rige Gewährleistung auf tragende Teile 
sowie eine zehnjährige Gewährlei-
stung für Korrosionsbeständigkeit gibt, 
kann’s gut möglich sein, dass wir die 
S.KO COOL länger in Dienst halten“, 
glaubt Marchant. „Gewähleistungen 
sind für uns jedenfalls wichtig. So ha-
ben wir auch Betrieb und Wartung der 
Kühlgeräte durch eine Golden Cold 
Reparatur- und Wartungsvereinbarung 
von Carrier abgedeckt“, erläutert der 
Fuhrparkmanager. „Diese beinhaltet 
die komplette, empfohlene Wartung 
inklusive Lieferung von Original-Ersatz-
teilen sowie einen 24-Stunden-Pan-
nendienst im Vereinigten Königreich.“ 
Die Wartung übernimmt der örtliche 
Carrier Service-Partner Pullman Fleet 
Services in Spalding.

Als Besonderheit erwähnt Any Mar-
chant noch ein ganz besonderes Pro-
jekt: „Die Beschriftung eines der neuen 
Kühlfahrzeuge wurde jetzt im Rahmen 
eines Wohltätigkeitsprojekts (www.
thewellproject.org.uk) von ortsansäs-
sigen Schulkindern entworfen. Den er-
sten Einsatz hatte der neue Trailer der 
Freshlinc-Flotte bei der Auslieferung 
von mehr als einer Million Kürbissen 
gerade mal zwei Wochen vor Hallo-
ween!   (ae)

Im Rahmen des Wohltätigkeitsprojektes wurde ein Tiefkühlaufl ieger nach dem Entwurf von Schulkindern beschriftet.

Die Zeit zwischen Halloween und Weihnachten ist für Verlader und Fuhrunternehmen eine heiße Zeit. 
Erst müssen Unmengen von Kürbissen zum Kunden, dann verlangt das Weihnachtsgeschäft volle 
Regale. Den im britischen Spalding ansässigen Kühlguttransporteur Freshlinc lässt der Ansturm kalt. 
Mit den 25 neuen S.KO COOL von Schmitz Cargobull reicht die Fuhrparkkapazität allemal.
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COOL bleiben, 
wenn’s heiß wird

Während an europäischen 
Stamm tischen gerne und oft 

über Reifenbreite, Tragfähigkeiten 
und Eigenschaften bestimmter Fa-
brikate bei PKW-Pneus diskutiert 
wird, hat das Thema LKW-Reifen in 
Europas Fuhrparks längst nicht den 
Stellenwert, den es verdient!

Jährlich entstehen Millionen-
schäden durch Ausfälle und gestie-

gene Kraftstoffkosten, nur weil mit 
falschen – meist zu niedrigen Luft-
drücken gefahren wird.  

Der Verbrauch durch Rollwider-
stand steigt linear mit der Fahrge-
schwindigkeit. Langsamer fahren 
heißt also auch Kraftstoff sparen. Al-
ternativ reduzieren rollwiderstands-
reduzierte Reifen den Dieselkonsum 
um bis zu fünf Prozent – können 
aber im gemischten Verkehr einen 
höheren Verschleiß aufweisen. Wich-
tigstes Kriterium für Verschleiß- und 
Rollwiderstands-Verhalten ist aber 
der korrekte Druck. Ein Bar Minder-
druck am gesamten Zug treibt die 
Kraftstoffkosten um rund vier bis 
sieben Prozent nach oben! Gleich-
zeitig sinkt die Lebenserwartung des 
Reifens im Bereich von fünf bis zehn 
Prozent.

Um das leidige Thema in den 
Griff zu bekommen, bietet Schmitz 
Cargobull jetzt ein neues Reifen-
druck-Kontrollsystem an. Es be-

steht aus sechs Radmodulen und 
einer am Trailer oder in der Zugma-
schine montierten optischen An-
zeigeeinheit. Zusätzlich lassen sich 
die ermittelten Druckdaten in ein 
vorhandenes Cargobull Telematik-
System einspeisen. Damit hat auch 
der Fuhrparkleiter die Möglichkeit 
die Reifen „online“ zu checken. Im 
System lassen sich entsprechende 

Schwellenwerte hinterlegen. Da-
durch bekommen Dispo oder Fuhr-
parkleitung eine Warnmeldung, falls 
die Drücke kritische Werte über- 
oder unterschreiten. Das hilft die 
Kosten zu senken, falls der Fahrer 
den Fehler nicht selbst bemerkt.

Das Reifendruck-Kontrollsystem 
lässt sich auch bei bereits vorhan-
denen Trailern schnell nachrüsten, 
da keine Demontage der Räder 
nötig ist. Das System arbeitet über 
einen Anschluss am Ventil und ver-
zichtet daher auf die sonst üblichen, 
innerhalb des Reifens, an der Fel-
ge angebrachten Sensoren. Durch 
diese Auslegung ist auch keine 
Neukonfi guration nötig, wenn Rei-
fen gewechselt werden. Somit trägt 
der Druckwächter zu erhöhter Rei-
fenlebensdauer, einer Reduzierung 
unplanmäßiger Ausfälle, vor allem 
aber verringerten Kraftstoffverbräu-
chen bei.

 (tt)

REIFENDRUCKKONTROLLE 

Unter Druck
Das Transportgewerbe leidet unter massiven Kostenerhö-
hungen. Eine einfache Möglichkeit den Reifenverschleiß 
und damit Kraftstoffkosten zu optimieren, ist die Reifen-
druckkontrolle.

Mit der Reifendruckkontrolle lässt sich Kraftstoff einsparen.

Im Schmitz Cargobull Werk Vreden (Deutschland) werden auf fast 
43.000 m2 Sattelkoffer S.KO gefertigt.

NEU
Apps zum Download

•  Schmitz Cargobull 
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•  Schmitz Cargobull Videos
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ChelyabTransAvto gehört zu den 
Großen in der russischen Spe-

ditions- und Logistikszene. Das in 
Tscheljabinsk am Ural ansässige Un-
ternehmen hat in den vergangenen 
zehn Jahren einen rasanten Auf-
stieg hingelegt. Gestartet war man 
2001 mit 20 Fahrzeugen des Mins-
ker Automobilwerks (MAZ). Schon 
in den ersten Jahren wurde der 
Fuhrpark um weitere 100 Fahrzeuge 
erweitert, um das rasch wachsende 
Frachtaufkommen zu bewältigen. 
Seitdem expandiert der Branchen-
primus für Sammelgut-Transporte 
kontinuierlich und seine Erfolgsge-
schichte ist eng mit Schmitz Cargo-
bull verknüpft.

Die ersten Erfahrungen mit dem 
Marktführer aus dem Münsterland 
sammelte ChelyabTransAvto 2006 
mit 15 S.KO Tiefkühlsattelaufl ie-
gern. Das Produkt überzeugte den 
Frachtspezialisten aus dem Ural 

auf der ganzen Linie. Von nun an 
setzte das Unternehmen voll und 
ganz auf die Qualität aus dem 
Hause Schmitz Cargobull. Eine 
Entscheidung, die sich täglich von 
neuem bezahlt macht. Was die 
Kosten-Nutzenbilanz angeht, sieht 
man in Tscheljabinsk keine Alter-
native: „Für uns ist das gute Preis-
Leistungsverhältnis der Grund, 
Schmitz Cargobull auch in Zukunft 
die Treue zu halten“, sagt Ge-
schäftsführer Michail Schpakow.

In welche Größenordnungen die 
Zukunft das russische Erfolgsun-
ternehmen auch noch führen wird: 
Mit Schmitz Cargobull als Partner 
an ihrer Seite liegen die Spediteure 
aus dem Ural richtig, wenn es 
um die Logistik-Herausforde-
rungen von morgen geht. Und sie 
wissen warum, lautet doch ihr Fir-
menmotto: „Auf Erfahrung vertrau-
en“.  (ae)

Während andere Trailerhersteller 
vorkonfektionierte Achsag-

gregate verbauen, hat sich Schmitz 
Cargobull vor über 10 Jahren 
entschlossen, die Kompetenzen 
führender Komponentenhersteller 
zu bündeln und daraus ein auf die 
Kundenbedürfnisse zugeschnitte-
nes Fahrwerk zu entwickeln. Das 
ROTOS®-Fahrwerk besteht aus op-
timal aufeinander abgestimmten 
hochwertigen Komponenten wie 
Achse, Lager, Lenker, Bremse, Stoß-
dämpfer sowie Luftfederung. Fast 70 
Prozent aller heute bei Schmitz Car-
gobull verbauten Achsen tragen be-
reits das Elefanten-Logo und über-
zeugen durch die optimale Kühlung 
der Bremsscheiben, langle-

bige Radlager und einem gerin-
gem Temperaturniveau. Ein ein-
facher Brems scheibenwechsel 
erfolgt, ohne das Lager abziehen 
zu müssen. Für die hohe Sicherheit 
steht die große, leistungsfähige 
Bremsscheibe (430 mm Brems-
scheibendurchmesser – auch für 
den MEGA mit 455/40 R 22,5 oder 
385/55R22,5 Reifen). Selbstver-
ständlich gehört der serienmäßige 
Kipp- und Schleuderschutz RSP 
(Roll-Stability-Programm) dazu.

Das ROTOS®-Fahrwerk pro  gramm 
ist auch mit der 370 mm Scheiben-
größe für 19,5´ Radgröße lieferbar. 
Das reduziert das Leergewicht des 
Trailers um fast 100 kg. Eine weitere 
Besonderheit ist die Erweiterung 

des ROTOS®-Fahrwerkes auf die 
zweimal 10 t–Achsvariante. Damit 
lässt sich ein 38 t Zuggesamtge-
wicht auf vier Achsen (Truck+Trailer) 
darstellen – und dieses mit der neu-
en Reifengröße 385/65 R 22,5 mit 5 t 
Tragfähigkeit!

Letzte Neuheit ist die neu ent-
wickelte Nachlaufl enkachse. Mit 
1.300 Millimeter Federmitte lässt sie 
sich in jedes Standard-Fahrgestell 
integrieren. Besonderheit ist eine 
lastabhängige Hemmung, die für 
einen ruhigeren Lauf in allen Bela-
dungszuständen sorgt. Zusätzlich 
verfügt die Achse über einen Len-
kungsdämpfer für einen ruhigen 
Geradeauslauf. Generell kommt der 
bewährte Radkopf mit innen belüf-
teter Halsscheibe zum Einsatz. Der 
Lenkwinkel beträgt 20 Grad (+/-
10°). Bei der Rückwärtsfahrt sorgt 
ein oben liegender Sperrzylinder mit 
Edelstahlbolzen für die Sperrung 
der Lenkung. Die Rückfahrsperre 
lässt sich manuell oder per Taster 
von der Zugmaschine ausschalten 
oder als Option auch beim Einlegen 
des Rückwärtsgangs. Beim Brems-
system setzt Schmitz Cargobull auf 
einen separaten Modulator für die 
gelenkte Achse sowie die seitenwei-
se Regelung der Bremskräfte über 

ein so genanntes 4S/2+1M-Brems-
modul mit vier Sensoren. 

Durch Verwendung der Lenkach-
se lassen sich die Kurvenlaufeigen-
schaft erheblich verbessern. Gerade 
bei engen Kreisfahrten wird die Be-
rührung der inneren Bordsteine der 
Kreisel mit den Reifen verhindert. 
Die Kombination läuft also deutlich 
geringer in die Kurve ein – im End-
effekt können mit dieser Lenkachse 
engere Kurven befahren werden und 
der Reifenverschleiß wird deutlich 
geringer. Gegenüber vielen ande-
ren Nachlaufl enkachsen baut die 
ROTOS®-Lenkachse durch die MRH 

(Multi-Ride-Height)-Luftfederung 
niedriger, es lässt sich daher eine 
höhere Innenhöhe des Trailers reali-
sieren. Zudem bietet MRH den Vor-
teil der variablen Höhenanpassung 
auf unterschiedliche Sattelkupp-
lungshöhen. Eine integrierte Auto-
Reset-Funktion verhindert zudem 
Balgschäden, weil der Fahrer nie mit 
zu wenig Druck fahren kann. Mit Ver-
wendung der ROTOS®-Lenkachse 
kommt der Kunde zusätzlich in den 
Genuss der erweiterten Gewähr-
leistungsbedingungen, bis zu einer 
Million Kilometer.  (tt)

Schmitz Cargobull bietet jetzt auch eine Nachlaufl enkachse im ROTOS®-
Fahrwerk an.

ANZEIGE

auf www.zinq.com.

Mehr erfahren Sie

Als einziger Trailerhersteller verfügt Schmitz Cargobull 
mit der ROTOS® DriveTechnology über ein eigen ent-
wickeltes Fahrwerk. Bald ergänzt eine Nachlaufl enk-
achse das Angebot. 

FAHRZEUGTECHNIK

Mehr als die 
Summe aller Teile 

KUNDENREPORTAGE

Gute Erfahrung schafft 
Vertrauen

Hält Schmitz Cargobull die Treue: ChelyabTransAvto aus dem Ural.

Der russische Logistikdienstleister ChelyabTransAvto hat 
bei Schmitz Cargobull im litauischen Panevėžys sein 350. 
Fahrzeug in Empfang genommen. Dieses kleine „Jubiläum“ 
markiert den Erfolg einer starken Allianz: ChelyabTransAvto 
und Schmitz Cargobull – das passt zusammen. 
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zu Fahrzeugen

�  Sattelcurtainsider S.CS

�  Sattelpritschen S.PR

�  Sattelkoffer S.KO

�  Sattelkipper S.KI

�  Sattelcontainerfahrgestelle S.CF

�  Sattelschubbodenauflieger S.SF

zu Dienstleistungen

�  Finanzierung

�  Ersatzteile, 24h-Service

�  Full Service

�  Trailer-Telematik

�  Gebrauchtfahrzeuge
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G roßer Anlass zum Feiern: Über 
250.000 Schmitz Cargobull 

Trailer-Achsen sind seit der Einfüh-
rung in 2005 gebaut worden und in 
die eigene Fahrzeugproduktion ein-
gefl ossen. Die hauseigene Entwick-
lung wurde bewusst aus Kunden-
sicht vorangetrieben. Gerade beim 
Fahrwerk lassen sich die Life Cycle 
Costs für den Spediteur deutlich 
beeinfl ussen. Absolute Spurtreue, 
hoher Federungskomfort, kombi-
niert mit den Sicherheits-Features 
innovativer Fahrstabilität- und 
Bremsprogramme, sorgen für eine 
effi ziente Einsatzbereitschaft des 
Nutzfahrzeuges. Bei der in Eigen-
regie gefertigten Achse werden da-
her nur hochwertige Markenkom-
ponenten verbaut. 

In seiner Laudatio legte 
der Fertigungsleiter Olaf Schütte 
besonderes Augenmerk auf die 
hohen Qualitätsstandards: „Sämt-
liche Radlager, Bremsscheiben, 

Bremssättel, Luftbälge und Stoß-
dämpfer werden von namhaften 
Herstellern geliefert. Da vom Fahr-
werk zum großen Teil die Verfügbar-
keit des Trailers abhängt, unterliegt 
der Fertigungsprozess einem stän-
digen hohen Qualitätsaudit.“

Zur Zeit werden ca. 80 % aller 
aus dem Produktionsstandort Alten-
berge ausgelieferten Trailer mit der 
selbstentwickelten Schmitz Cargo-
bull Achse ausgestattet, konzernwe-
it sind es fast 70 %.

Damit wurden die Erwartungen, 
mit der die eigene Achsfertigung 
gestartet wurde, deutlich übertrof-
fen. Schütte weiter: „Geplant waren 
beim Start in 2005, etwa 30 bis 40 
Aufl ieger pro Woche mit der neu-
en Achse auszurüsten. Da sich die 
guten Achs-Eigenschaften im rau-
en Nutzfahrzeugalltag schnell bei 
den Kunden herumsprach, stieg die 
Nachfrage rasant auf bis zu 90 Ach-
sen für bis zu 30 Trailer am Tag“. 

Aufgrund dieses Erfolges wur-
de der Fertigungsausstoß bei der 

Achsproduktion bis heute sukzessi-
ve weiter erhöht. Der Grund für die 
eigene Achsfertigung liegt klar auf 
der Hand. „Wir wollen für das gan-
ze Fahrzeug verantwortlich sein und 

damit die beste Leistung anbieten. 
Denn – erst wenn alle Komponen-
ten optimal aufeinander abgestimmt 
sind, kann das Fahrzeug Tag und 
Nacht laufen. Und das erwartet der 
Kunde,“ so Schütte.

Die Achsproduktion mit den in-
novativen Montagestationen zählt 

heute zu den wichtigsten Technolo-
gieträgern des Altenberger Schmitz 
Cargobull Werkes. 200 Achsen pro 
Schicht steuern die Monteure derzeit 
zur Produktion bei. Im Drei-Schicht-
System kommen derzeit ca. 400–500 
Aggregate am Tag zusammen. 

Der Produktionsstandort ist das 
Schmitz Cargobull Werk in Alten-
berge. Hier werden die Sattelcur-
tainsider und Sattelpritschen her-
gestellt. Von der Achsfertigung im 
Werk Altenberge werden auch die 
Produktionswerke Vreden, Gotha, 
Toddin, Panevėžys und Zaragoza 
mit den Schmitz Cargobull eigenen 
Achsen beliefert. 

Hauptmerkmale des ROTOS®- 
Fahrwerkes mit der Schmitz Cargo-
bull Achse sind das wartungsfreie 
Lager, ein innovatives Belüftungs-
system für die Scheibenbremse, der 
gewichtsoptimierte Bremssattel, die 
Multi-Ride-Height-Luftfederung für 
alle Rampenhöhen, eine serienmä-
ßige Trailer-EBS mit RSP (Roll-Sta-
bility-Program). Mit der EBS-Einheit 
ist zudem noch eine umfangreiche 
Betriebsdatenerfassung und –über-
tragung für Telematik, Reifendruck- 
und Bremsbelagverschleißkontrolle 
sowie Beladungskontrolle möglich.

Schmitz Cargobull bietet eine Ge-
währleistung von 1.000.000 km oder 
6 Jahre auf das Fahrwerk.  (sh)

Die selbstentwickelte und bei Schmitz Cargobull gefertigte Achse ist Bestandteil des 
bewährten ROTOS®-Fahrwerkes. 

FAHRZEUGTECHNIK

250.000 Achsen bürgen 
für Zuverlässigkeit 

Willi Betz setzt auf ROTOS® 
mit Schmitz Cargobull-Achse

Qualität, Bodenständigkeit und Kundenorientierung sind die Eckpfei-
ler des international tätigen Unternehmens Willi Betz. Als eines der größ-
ten Transport- und Logistikunternehmen Europas hat Betz es verstanden, 
Grenzen zu überwinden und neue Wege zu gehen. Innovationen stets 
aufgeschlossen, aber auch auf das Bewährte vertrauend, hat Fuhrpark-
leiter Ulrich Herrmann seine Flotte seit 2007 um 1.100 neue Schmitz Car-
gobull Sattelaufl ieger ergänzt. Dabei vertraut er seit fünf Jahren auf die 
Schmitz Cargobull-Achse im ROTOS®-Fahrwerk. 

„Schmitz Cargobull ist seit langem unser Hauptlieferant für Trailer und 
wir haben stets gute Erfahrungen gemacht. Das ROTOS®-Fahrwerk hat 
sich unter schwierigen Einsatzbedingungen auf unterschiedlichen Stre-
cken in Europa und Asien als standfest erwiesen und auch die schnelle 
Versorgung mit Ersatzteilen ist sichergestellt. Bei üblichen Wartungsar-
beiten zeichnet sich die Achse zudem noch durch ihre Reparaturfreund-
lichkeit aus“, erklärt der Fuhrparkchef. 

Konzernweit werden fast 70 % der Schmitz Cargobull Trailer mit der 
hauseigenen Achse ausgerüstet.

Bis zu 200 Achsen pro Schicht steuert 
das Achs-Team derzeit zur 
Produktion bei.

Mit dem SDR-Spoiler kann über 3 % Kraftstoff eingespart werden.

FAHRZEUGINNOVATION

Von der 
Formel 1 gelernt
Ein neuer Dachspoiler am Trailerheck reduziert störende 
Unterdruckzonen und hilft Kraftstoff sparen.

E ine echte Problemzone am 
LKW ist der Heckbereich. 

Durch die Luftströmung entsteht 
eine Unterdruckzone. Ähnlich wie 
der Unterdruck am Flugzeugfl ügel 
einen Jet in der Luft hält, hindert 
er den LKW am Vorwärtskommen. 
Bisher wurde relativ aufwändig ver-
sucht, diese Unterdruckzone durch 
Unterbodenverkleidungen, Diffu-
soren oder ausklappbare Spoiler zu 
beseitigen. Solche Lösungen brach-
ten zwar Vorteile beim Kraftstoffver-
brauch. Sie erwiesen sich aber als 
zu schwer, nicht dauerhaft oder 
auch deutlich zu teuer.

Jetzt bietet Schmitz Cargo-
bull eine einfache, praktikable und 
günstige Lösung, das Problem ef-
fektiv zu beseitigen. „System Drag 
Reduc tion“ heißt der Heckspoiler 
der bei S.CS, S.KO und Co. mon-
tiert werden kann. Der Spoiler 

nimmt die vom Dach anströmende 
Luft auf und leitet sie in den Un-
terdruckbereich hinter dem Heck 
– wodurch sich dieser deutlich re-
duziert. Zudem reduzieren sich die 
ebenfalls Kraftstoff zehrenden Tur-
bulenzen. Aktuelle Fahrversuche 
der Ingenieure vom Schmitz Cargo-
bull Validation Center belegen eine 
Kraftstoffersparnis von 3,3 Prozent 
gegenüber einem Trailer ohne SDR. 
Daraus resultiert rund ein Liter Kraft-
stoffreduktion pro 100 km, was bei 
einer durchschnittlichen Fahrstre-
cke von 130.000 km pro Jahr einer 
Reduzierung der Kraftstoffkosten 
von über 1.600 Euro bzw. 3.430 kg 
CO

2-Reduzierung gleichkommt. Ne-
ben den geringeren Betriebskosten 
und einem besseren Umweltverhal-
ten wird Fahren im Regen sicherer, 
weil deutlich weniger Gischt die 
Sicht einschränkt.  (tt)

Bis zu 200 Achsen pro Schicht steuert 
das Achs-Team derzeit zur 

�


